
24 | Kärnten
Kleine Zeitung

Freitag, 15. Februar 2019

Von Lukas Cioni
und Tobias Kurakin

Die Sonne strahlt in dasmit
KAC-Fanartikeln deko-
rierte Wohnzimmer von

Familie Lettkemann in Klagen-
furt. Pascal (9) sitzt mit seiner
Schwester Lana (7) fröhlich auf
der Couch. Sie essen Chips und
sehen Trickfilme. Unbe-
schwert, für Pascal aber nicht
selbstverständlich.
Pascal hatte Krebs. Nach

zweijähriger stationärer Be-
handlung hat er die Krankheit
besiegt. Leichtwar derWeg des
jungen Kämpfers nicht.
PascalsMutterNicoleLettke-

mann erinnert sich: „Ich weiß
esnochgenau.Eswarder 11. Juli
2011, mein Sohn ist gegen eine
Scheibe gelaufen, hat sich ver-
letzt und die Verletzung ist ein-
fach nicht verheilt.“ Nach ei-
nem Termin beim Kinderarzt
folgte dieÜberweisung ansKli-
nikum Klagenfurt. Nach der
Untersuchung die erschüttern-
de Diagnose: Blutkrebs.

Der Schock löste bei Pascals
Mutter, die zu dieser Zeit Toch-
ter Lana erwartete, Schwanger-
schaftsdiabetes aus. Allein
wäre sie in dieser Zeit zerbro-
chen, sagt Lettkemann rückbli-
ckend. Kraft und Rückhalt kam
von der Familie. „Ich habe so
viel tolle Unterstützung be-
kommen“, meint die zweifache
Mutter. Besonders ihre Eltern
seien in dieser schweren Zeit
eine starke Stütze gewesen:
„Meine Mutter ist immer nach

SosehenSieger
aus. Pascal
Lettkemann
stürmt in der
U10 des KAC

DieKinder-Krebshilfe
stehtBetroffenenbei

INTERNATIONALER KINDERKREBSTAG

Im Jahr 2003 von der Organisation Childhood
Cancer International initiiert, findet der Kinder-
krebstag heuer zum 17. Mal statt. Ziele: Bewusst-
seinsstärkung der Öffentlichkeit, Sensibilisie-
rung derGesellschaft, Information überKrebser-
krankungen bei Kindern. Anlaufstelle für Betrof-
fene ist die österreichische Kinder-Krebshilfe.

Das Angebot der Kinder-Krebshilfe ist umfang-
reich: Sie sieht ihre Hauptaufgaben vor undwäh-
rend der stationären Behandlung in der Optimie-
rung desmedizinischen und in der Verbesserung
des sozialenUmfeldes. Sie hilft bei der psycholo-
gischen Betreuung von Kindern und Angehöri-
gen, berät bei Behördenwegen, organisiert psy-
chosoziale Begleitung der Familien. Die Kinder-
Krebshilfe organisiert auch Trauerseminare und
Elternrunden zum persönlichen Austausch.

Betreuung bei ambulanter Behandlung: psycholo-
gische Unterstützung, telefonische Nachbetreu-
ung, Hilfe bei medizinisch-ambulanten Kontroll-
terminen, therapeutische Nachbetreuung, Mit-
hilfe beiWiedereinschulung, Jobsuche oder Aus-
bildung. Alternativmedizinische Ergänzung der
schulmedizinischen Betreuung.

Ansprechpartner in finanziellen Anliegen: Erst-
subventionierung zur Überbrückung krankheits-
bedingter finanzieller Probleme, Organisation
von Subventionen zur Deckung von Mehrausga-
ben, Übernahme von Telefon- und Übernach-
tungskosten für Eltern im Krankenhaus, Kosten-
zuschuss bei Begräbnissen.

Kontakt: Kärntner Kinder-Krebshilfe,
Ankershofenstraße 10, 9020 Klagenfurt.
Weitere Infos unter: www.kinderkrebshilfe.at.
Mail: office@kaerntner-kinderkrebshilfe.at

KLAGENFURT

Neben Neuregelung des Rauchverbotes werden auch
ein neuer Gegenstand und bessere Kantinen gefordert.

Aller Anfang ist schwer.
Nachdem die Anträge aus

der Sitzung des Schülerparla-
ments im April 2018 formal
noch zu ungenau waren, hat es
bei der Sitzung im Dezember
besser funktioniert. Anträge

rung des Verpflegungsangebo-
tes an den Schulen. Darüber
kann jetzt debattiert werden“,
sagt Rohr.
Erstmals größere Bekannt-

heit erlangt hat dieAufwertung
des Schülerparlaments nun
durch denAntrag, die Raucher-
höfe an Schulen wieder zu öff-
nen. Landtagspräsident Rohr
gibt sich dazu diploma-
tisch: „Die Anliegen der Schü-
ler sind zu respektieren. Wie
das dann politisch behandelt
wird, ist aber eine andere Sa-
che.“ Markus Sebestyen

Rohr (SPÖ) über die zusätzli-
chen „Mitarbeiter“. Davor wur-
den die Anliegen der Schüler
nur den jeweiligen Landtags-
klubs zugestellt und vielleicht
aufgegriffen – meist aber nicht.
Wenn Anträge in den Aus-

schüssen eineMehrheit bekom-
men,werden sie bei einer Land-
tagssitzung auf die Tagesord-
nung gesetzt. Ohne Mehrheit
gilt der Antrag als abgelehnt.
„Eine ewige Forderung sind die
Einführung von politischem
Recht als eigenem Unterrichts-
genstand oder eine Verbesse-

der Schüler wurden den dafür
zuständigen Ausschüssen im
Landtag zugewiesen. So sieht
es dasGesetz seit der neuenLe-
gislaturperiode vor. „Das ist
eine neue Qualität“, freut sich
Landtagspräsident Reinhart

Schüler können die Arbeit
des Landtags mitgestalten


